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Renate Köcher vom Institut für De-
moskopie Allensbach veröffentlich-
te in der FAZ vor kurzem unter der 

Überschrift „Welkende Grüne“ eine Um-
frage, wonach die Partei Bündnis90/Die 
Grünen einen geradezu als Absturz zu be-
zeichnenden Ansehensverlust erlitten ha-
ben. Wie konnte es soweit kommen? 

Die Grünen sind vor über 40 Jahren 
als Umweltpartei mit Alleinvertretungs-
anspruch gestartet. Seit dieser Zeit ist es 
ihnen gelungen, in fast allen gesell-
schaftspolitischen Themen die öffentli-
che Deutungshoheit oder zugespitzt aus-
gedrückt die kulturelle Hegemonie zu er-
obern, zunächst aus der Opposition 
heraus, später unter Regierungsbeteili-
gung. Dem entsprach ein Ohnmachtsge-
fühl der Mehrheit, die sich im Hinblick 
auf die freie Äußerung ihrer Meinung 
unterdrückt fühlte und nicht mehr wag-
te, öffentlich ihre eigene Überzeugung 
zu artikulieren. Die grüne Minderheit mit 
ihrer Meinungsmacht herrschte über die 
Mehrheit in der Bevölkerung. 

 
Progressive Vorhut der Gesellschaft 
Wie konnte dieser Zustand eintreten? 
Der Politologe Graf Kielmansegg erklärt 
es in der FAZ vom 25.9.2023 wie folgt: 

Die Grünen „repräsentieren … ein in-
tellektuelles und soziales Milieu, das sich 
in bestimmten gesellschaftlichen Berei-
chen eine hegemoniale Stellung aufge-
baut hat; ein Milieu, das seinem Selbst-
verständnis nach als progressive Vorhut 
der Gesellschaft den Weg zu weisen hat. 
Die öffentlich-rechtlichen Medien…. sind 
eine Kernzone dieses Milieus. In den 
Hochschulen, vor allem in den Hoch-
schulleitungen, ist das Milieu dominant, 

überhaupt in kulturellen Einrichtungen 
aller Art. Auch die evangelische Kirche 
ist mit einer starken Fraktion hier zu nen-
nen. Es handelt sich ausnahmslos um In-
stitutionen, um Akteure mit weiten öf-
fentlichen Resonanzräumen.“ 

 
Hier einige Beispiele: 
• In der Klima- und Energiepolitik verab-
solutierten die Grünen ihre politischen 
Zielvorstellungen. Folgen für Wirtschaft, 
Arbeitsplätze und Wohlstand wurden 
ausgeblendet. Wer kritisch nach den an-
thropogenen bzw. nach den erdge-
schichtlichen Ursachen für den Klima-
wandel fragte, wurde schnell als Klima-
leugner disqualifiziert.  
• In der Ablehnung der Kernenergie sind 
die Grünen festgelegt und haben trotz 
weltweit gegenläufiger Entwicklungen 
bis vor kurzem die öffentliche Meinung 
beherrscht. 

• In der Flüchtlingspolitik nehmen die 
Grünen unter Inanspruchnahme der 
Humanität Einfluss in der Bundesregie-
rung und in den zahlreichen Landesre-
gierungen, an denen sie beteiligt sind, 
im Sinne einer Ablehnung der Begren-
zung von Zuwanderung bis hin zur Ver-
zögerung der Einführung der Bezahlkar-
te für Asylbewerber. 
•  Ebenfalls gegen eine Mehrheit in der 
Bevölkerung kämpfen die Grünen mit 
Erfolg für einen jährlichen Wechsel des 
Geschlechts. 
• Obwohl nachweislich 70 Prozent der 
Bürger das Gendern ablehnt, ist es den 
Grünen gelungen, dass öffentliche Ver-
waltungen, Universitäten, Landeskir-
chen und Wirtschaftskonzerne sich die-
ser mit den deutschen Rechtschreibre-
geln in Konflikt liegenden Sprache 
bedienen. 
 
Dramatischer Ansehens verlust 
Das Institut für Demoskopie Allensbach 
benennt zahlreiche Gründe für den dra-
matischen Ansehens verlust der Grü-
nen: mangelhafte Wirtschafts   kompe-
tenz, verfehlte Energiepolitik, zu enge 
Ausrichtung auf Klimapolitik, Wohl-
standsgefährdung, zu viele Vorschriften 
und Verbote.  

Der Leiter der Denkfabrik R21 An-
dreas Rödder faßt es in einem Interview 
vom 24. November 2023 in dem Satz 
zusammen: „Die grüne Hegemonie hat 
ideologisch überzogen.“ 

Ich füge hinzu: Strategisch haben  
die Grünen im letzten Jahrzehnt es  
versäumt, sich als linksliberale bürger-
liche Kraft zwischen SPD und Union  
zu etablieren. Sie sind eine Klientel - 
partei geblieben, die weiterhin 10-14 
Prozent Wähleranteil an sich binden 
kann. Ihren Zenit jedoch haben sie 
überschritten.                                             n
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